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Gablonz (Neiße) tnetrsbnete-

Straße der SA 7.

Sehr geehrte Frau Oberlik !

Der Herr Staatsminister läßt für Ihr Schreiben vom 3.5.d.Js.

danken und mitteilen, daß das Material aus dem Nachlaß Thres

gefallenen Gatten von der Reinhard-Heydrich-Stiftung übernom-

men werden kann. Sollte -

eine Veröffentlichung des

in Frage kommen, mißte die

beteiligen. Wenn der Vorscl

Billigung findet, bitte ici

Rektor der Deutschen Techn.

zartplatz 2, in dessen Hän

unmittelbar in Verbindung

eine Durchschrift dieses Schreibens und eine Fotokopie Inres

Schreibens vom 3.5.

Den Brief von Frau Machnik hat der Herr Staatsminister erhal-

ten.

Heil Hitler!
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2.) Durchschrift nebst einer Fotok



Ein selbstloses, pflichtbewußtes Dasein hat seine Erfüllung gefunden! Mein guter Mann,

der beste Vater seiner Kinder, unser lieber Sohn, Schwiegersohn und Schwager

GUSTAV OBERLIK,

Feldwebel (R.O.B.) in einem Grenadier-Regiment,

fand am 15. Dezember 1943 im Osten den Heldentod. So wie ihm im Kampfe für Volk und

Heimat kein Opfer zu groß war, hat er nun auch sein Letztes hergegeben für das Großdeutsche

Reich und seine Zukunft.

Seine Liebe und Fürsorge für uns bleibt ünvergessen! Seine ehrliche Gesinnung und

sein aufrechter Kameradschaftsgeist werden weiterleben bei allen, die ihn kannten.

In tiefer Trauer:

Gerhard und Georg, Kinder,

Gerti Oberlik, geb. Mathes, Gattin,

sowie Eltern, Schwiegereltern und Schwager.

Gablonz/Neiße, im Jänner 1944.
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Gerti Oberlik,

Gablonz (Neiße),

Straße der SA 7.

Sehr geehrte Frau Oberlik !

Zu den harten Verlust, der Sie getroffen hat, spreche ich

Ihnen nein herzliches Beileid aus.

Ihr Fusch, such die i nöge Ihren Mann rehabilitieren, ist

verständlich. Ioh will gerne feststellen, ob hierzu die

Voraussetzungen gogeben sind.

.riM ied AAer.S.f Ms .VHeiblAAit ler !
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2.) Sofort auf den Tisch!
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eacheiten:

Ahtenzeicen:

PMn Mar

G.R. mit l Anlage

W-Obersturmbannführer Jacobr

TL.24

zur Kenntnis und baldgefälligen Stellungnahme über-

sandt.

NA

In der Stellungnahme bitte ich anzugeben, welche

Verfehlungen im Einzelnen dem Manne der Gesuchstel-

lerin zur Last gelegt werden. vert nA (.I
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Gablow/him,16.3.43.

10

Heun

Bo dhif an sekatürs

Wivisleiunal Gies,

Plag

19.MRZ.1943

Cuniuyalar.

Sehn qeete He Wivireiral!

23



r der Sicherheitspolizei

des SD

II

Gefchäftszeichen und Darum anzugeben



S

Gablonz/Neisse,am 3.Juni 4l.

f

Herrn

Oberregierungsrat G i e s,

P_r_a_g_

Czerninpalais.

Sehr geehrter Herr Oberregierungsrat!

Neuerdings eingetretene Passchwierigkeiten veranlass-

ten mich,nach Prag zurückzukehren,wo ich nun um die Ausreisebewilli-

gung für den dauernden Aufenthalt in Pressburg angesucht habe.Bei die-

ser Gelegenheit habe ich die Grundgedanken meiner geplanten Arbeit

zusammengefasst und gestatte mir,Ihnen das Konzept zur Weiterleitung

yO!

an den Herrn Staatsekretär vorzulegen.Leider werde kaum mehr dazu komme

die Arbeit fertigzustellen,wenigstens nicht in dem geplanten Ausmasse

und Umfange,demmdie"Lehensfähigkeit" der.Tschechen nachzuweisen ist

ebnissen enden

 des gesamten,

ngen nötig wäre.

i c h t lehens-

lgerungen zu-

lerantwortung ge-

licht die Zeit,

,meinen neunen

Wirkungsbereich im Südosten von Pressburg aus aufzubs

Sollte freilich dem Herrn Staatsekretë

nach der "Lehensfähigkeit" der Tschechen besonders al

nen,dann würde ich tørotz aller Schwierigkeiten vers

in Pressburg aufzunehmen.Ich müsste dann Wiener Quel.

wäre möglich,da ich wiederholt von Pressburg aus in V

tun haben werde.

Ich darf nochmals wiederholen,dass ich

in der Lage

blemstellung

1 buill
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Ich gestatte mir,auch den Briefwechsel mit dem Wehr-

meldeamt beizulegen,den ich nach dem letzten Schreiben des Wehrmelde-

amtes nicht mehr fortzusezten gedenke,da ich die Sache für aussichtslos

halte.Das Wehrmeldeamt geht auf die Tatsache überhaupt nicht ein,dass

ich die entscheidenden Informationen von dem Rittmeister erhalten habe

und nicht vom Hauptwachmeister.

Bei meinem letzten Besuche im Wehrmeldeamt,vor Pfingsten,

wurde mir neuerlich ein zweimonatlicher Auslandurlaub in Aussicht ge-

stellt und die anschliessende Ueberweisung an das Wehrbezirkskommando

"Ausland".
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41.

Gablonz/Neisse,am 2l.April

An das

Wehrmeldeamt

Pr a g III.

Waldsteinpalais.

Zu dem Schreiben des Wehrmeldeamtes vom l0.4.4l,betref-

fend meine Zuschrift vom 7.4.4l./Sachg.H.,Akz.Pers.Akt/ melde ich

gehorsamst:

l./ Meine Anfrage wegen Nichtzuerkennung einer Mann-

schaftscharge betraf nicht die Beförderung während der Dienstzeit,

sondern die Uebernahme als Unterleutnant der ehemaligen,tschecho-

slowakischen Armee mit einer Mannschaftscharge in die Wehrmacht.

Ich ging dabei von der Annahme aus,dass ich nicht nur zum Zwecke

meiner Rehabilitierung,sondern auch zur Erfüllung meiner Wehrpflicht

einberufen wurde und im Augenblicke,da ich Angehöriger der Wehrmacht

wurde,alle Rechte und Pflichten des Soldaten für mich in Geltung

treten.

Ich bitte gehorsamst um Unterrichtung,ob meine Einbe-

hen werden darf.

Anmerkung: Der Angehörige der Wehrmacht S k a l i t z k y vom

Wehrbezirkskommando Brünn rückte etwa vier Wochen nach mir als

Rekrut zu demsdleben Truppenteil ein und wurde nach etwa zweimonat-

licher Ausbildung als Wachtmeister übernommen.Skalitzky war so wie

ich Unterleutnant in der ehemaligen,tschechoslowakischen Armee.

Ich selbst wurde nach meiner Ausbildung /3.Dezember 40/ zunächst

mit Erd - Planierungsarbeiten und später als Betonmischer beim

Bau von Stallbaracken beschäftigt.Nach einem 4 wöchentlichen Ar-

beitsurlaub kam ich zum Stallpersonal,wo ich mit Stallarbeiten

beschäftigt wurde./Dung laden,Häksel schneiden,Stroh und Heu ablader

Besen binden u.ä./Auf meine Anfrage,ob nicht auch meine frühere

Stellung als Reserveoffizier,wie bei Skalitzky berücksichtigt wer-

den könnte,erhielt ich die Auskunft,dass für die Zuerkennung einer

Charge ausschliesslich das Wehrbezirkskommando zuständig sei.Ich

hätte so wie jeder andere Soldat die übliche Laufbahn des Soldaten

zu durchlaufen.Für die wahrheitsgetreue Wiedergabe,der,vom Haupt-

wachmeister erhaltenen Auskünfte bürge ich.

2./ Die Rekrutengruppe,der ich zur Umschulung zuge-

teilt wurde,ging nach der Ausbildung ins Feld./Besichtigung: 3.

Dezember 1940./

In einer dienstlichen Angelegenheit Mitte Dezember

1940 zu meinem Schwadronschef,Herrn Rittmeister H i r s c h f e l d

befohlen,wurde mir u.a. mitgeteilt,dass meine Entsendung ins Feld

unmöglich sei,da ich aus dem Protektorat komme.Im übrigen würde
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wegen mir beim Regiment rückgefragt werden.Auf eine neuerliche

Vorsprache beim Hauptwachmeister,bei der ich mich bereit erklärte,

mich freiwillig ins Feld zu melden,erfuhr ich,dass ich auch bei ei

einer Versetzung ins Feld bestenfalls Pferdepfleger in einem

Pferdelazarett werden könnte.Für die Richtigkeit dieser Darstellung

übernehme ich jede Bürgschaft.

3./ Dass die Meinung des Hauptwachmeisters unmassgeb-

lich wár sei,war mir unbekannt.Ich hatte bei Anfragen den Dienst-

weg einzuhalten und der führte in erster Linie über den Hauptwach-

meister.Die Unterrichtung durch den Hauptwachmeister aber war so

klar und eindeutig,dass ich keine, Veranlassung sah,in derselben

Angelegenheit nochmals um eine Vorsprache bei meinem Chef,Herrn

Ritmeister Hirschfeld zu bitten.

4./ Der erste u.k.-Antrag meines Auftraggebers wurde

kurz nach meiner Einberufung gestellt.Ich bat nach Verständigung

von der Eingabe meinen damaligen Gruppenführer,Stabswachmeister

T r e s p an der zuständigen Stelle meine Bitte vorzutragen,es

möchte dieser u.k. - Antrag abgelehnt werden.Ich stand damals

mitten in der Umschulung und wollte der kommenden Entwicklung

in keiner Weise vorgreifen.Der erste u.k. - Antrag wurde abge-

lehnt.Dem zweiten u.k. Antrag

: dem subjekti-

ven Eindrucke,dass eine Entse

Lich sei.

Dass dieser subje

 war,entnehme

ich dem Schreiben des Wehrmel

Obutlin.
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10. Feber 1941.

St.S. IV M 56.

1.

An

Reiter Oberlik,

ab10/π.4i

Brüx,

2./R.E.1.

Sehr geehrter Herr Professor!

Der Herr Staatssekretär ist derzeit von Prag abwesend.

Infolgedessen konnte Ihr Schreiben vom 2.d.Mts. nicht

vorgelegt werden. Inzwischen ist dem Kommandeur des

Wehrmeldeamtes Prag 1 mitgeteilt worden, dass der Herr

Staatssekretär keine Bedenken habe, wenn dem Uk.-Antrag

nach Lage der Akten ohne Rücksicht auf die damalige

Intervention entsprochen würde. Ich nehme an, dass

Ihnen diese Nachricht vorläufig genügt.

He il Hitl er !

Oberregierungsrat.

2. Wv.am 15.2.1941 bei dem Unterzeichner.

am14.2.N.vorjel.

Sim


